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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Verladevorrichtung 
gemäß  dem  Oberbegriff  des  Patentanspruches  1 
(DE-A-  3  708  653). 

Herkömmliche  Verladevorrichtungen  für  die  lose 
Verladung  von  staubförmigen,  pulverförmigen  und 
körnigen  Schüttgütern  weisen  einen  absenkbaren 
und  anhebbaren  Beladerüssel  auf,  der  entweder  in 
Art  von  übereinander  angeordneten  Außenschlauch- 
modulen  mit  Schüttgut-Führungskonen  zur  Kanali- 
sierung  des  Schüttgutstroms  oder  ineinander  ver- 
schiebbaren  Teleskoprohren  gebildet  ist.  Bei  der  so- 
genannten  geschlossenen  Verladung,  d.h.  der  Verla- 
dung  von  Schüttgütern  in  eine  Behälteröffnung,  bei- 
spielsweise  eines  Tankwagens  wird  der  Beladerüssel 
auf  den  unter  den  Beladerüssel  gefahrenen  Silozug 
abgesenkt  bis  ein  am  freien  Ende  des  Beladerüssels 
angeordneter  Aufsatzkonus  auf  der  Einfüllöffnung 
des  Silozugs  aufsetzt.  Insbesondere  in  Fall  der  ge- 
schlossenen  Verladung  ist  der  Beladerüssel  mit  ei- 
nem  Verschlußkegel  mit  oder  ohne  Füllmelder  verse- 
hen.  Nach  dem  heutigen  Stand  der  Technik  arbeiten 
diese  Verschlußkegel  mechanisch,  d.h.  sie  hängen  in 
den  Zugseilen  des  motorischen  Antriebs.  Beim  Her- 
abfahren  des  Beladerüssels  befindet  sich  der  Ver- 
schlußkegel  zunächst  in  seiner  Verschlußstellung,  in 
der  der  Verschlußkegel  die  Auslaßöffnung  des  Auf- 
satzkonus  verschließt.  Erst  nach  dem  Aufsetzen  des 
Aufsatzkonus  auf  der  Einfüllöffnung  des  darunter  be- 
findlichen  Tankwagens  fährt  der  Verschlußkörper 
durch  sein  Eigengewicht  nach  unten  bis  zu  einem  vor- 
gegebenen  Endanschlag.  Infolge  der  Abwärtsbewe- 
gung  des  Verschlußkegels  relativ  zum  Aufsatzkonus 
ergibt  sich  zwischen  dem  Verschlußkegel  und  dem 
Aufsatzkonus  ein  ringförmiger  Spalt,  durch  den  die 
Verladung  erfolgen  kann.  Über  den  Verschlußkegel 
läuft  dann  das  Schüttgut  in  das  Innere  des  Silofahr- 
zeugs.  Während  das  Schüttgut  in  den  Tankwagen 
einläuft,  bleibt  der  Verschlußkegel  geöffnet.  Wenn 
nach  Beendigung  des  Verladevorgangs  der  Belade- 
rüssel  wieder  nach  oben  gefahren  werden  soll,  zieht 
der  Antriebsmotor  über  die  Antriebsseilrollen  zuerst 
den  Verschlußkegel  relativ  zum  Aufsatzkonus  nach 
oben,  wodurch  die  Auslaßöffnung  geschlossen  wird. 
Sobald  der  Verschlußkegel  in  seine  Verschlußstel- 
lung  am  Aufsatzkonus  gelangt,  nimmt  der  Verschluß- 
kegel  den  Aufsatzkonus  nach  oben  hin  mit,  so  daß  der 
Beladerüssel  nunmehr  nach  oben  angehoben  wird. 
Diese  Arbeitsweise  ist  bei  allen  bislang  bekannten 
Verladeeinrichtungen  dieser  Art  gleich,  wobei  die 
Aufhängung  des  Verschlußkegels  mittig  an  einem 
Seil  oder  auch  über  eine  Dreiseilaufhängung  erfol- 
gen  kann. 

Ein  solcher  mechanischer  Verschlußkegel  be- 
sitzt  aber  mehrere  Nachteile.  Ein  wesentlicher  Nach- 
teil  besteht  darin,  daß  es  beim  Anheben  des  Ver- 
schlußkegels  in  seine  Verschlußstellung  zu  einem 

Verpressen  von  Schüttgut  zwischen  Verschlußkegel 
und  Aufsatzkonus  infolge  einer  über  den  Verschluß- 
kegel  stehenden  Materialsäule  kommen  kann,  was 
zur  Folge  hat,  daß  der  Verschlußkegel  nicht  in  seine 

5  volle  Verschlußstellung  am  Aufsatzkonus  verfahren 
werden  kann.  Dies  kann  zum  einen  zu  einer  Überbe- 
lastung  des  Antriebsmotors,  der  Seile  und  damit  der 
gesamten  Konstruktion  führen.  Insbesondere  entste- 
hen  hierdurch  aber  Umweltbelastungen  dadurch,  daß 

10  der  Beladerüssel  praktisch  noch  mit  Restmaterial  ge- 
füllt  sein  kann  bzw.  der  Verschlußkegel  nicht  absolut 
dicht  geschlossen  hat,  und  somit  das  Material  nach 
dem  Abheben  des  Beladerüssels  vom  Tankwagen  un- 
gehindert  ausströmen  kann.  Dies  ist  insbesondere 

15  bei  gefährlichen  Schüttgütern,  wie  etwa  toxischen 
Schüttgütern  oder  agressiven  Schüttgütern  von  be- 
sonderer  Problematik.  Darüberhinaus  läßt  sich  bei  ei- 
nem  mechanischen  Verschlußkegel  nicht  einwand- 
frei  gewährleisten,  daß  der  Verschlußkegel  auch  je- 

20  weils  1  00%ig  geöffnet  ist,  da  innerhalb  des  Staubrau- 
mes  sehr  schlecht  oderüberhaupt  nicht  ein  Positions- 
melder  angeordnet  werden  kann. 

Auch  bei  einer  kombinierten  Verladung,  also  bei 
einem  Aufsatzkonus  für  Silofahrzeuge  und  einer  zu- 

25  sätzlichen  außen  angebrachten  Hängeschürze  für 
die  Verladung  auf  beispielsweise  Pritschenfahrzeu- 
ge  ergibt  sich  bei  Verwendung  eines  mechanischen 
Verschlußkegels  der  Nachteil,  daß  dieser  beim 
schrittweisen  Hochziehen,  um  der  infolge  der  Verla- 

30  dung  zunehmenden  Füllhöhe  gerecht  zu  werden,  so- 
fort  den  Auslauf  verschließen  würde,  weil  für  das 
selbst  schrittweise  Anheben  des  Beladerüssels  je- 
weils  erst  der  Verschlußkegel  in  seine  Verschlußstel- 
lung  am  Aufsatzkonus  angehoben  werden  muß.  Das 

35  heißt,  es  wäre  ein  zusätzlicher  Antrieb  erforderlich, 
um  im  Falle  einer  kombinierten  Verladung  das  Anhe- 
ben  des  Beladerüssels  bei  geöffnetem  Verschlußke- 
gel  zu  bewerkstelligen,  was  jedoch  mit  einem  kon- 
struktiven  Mehraufwand  verbunden  ist. 

40  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  zuverlässiges 
Öffnen  und  Schließen  eines  Verschlußkegels  an  ei- 
nem  Beladerüssel  zu  gewährleisten.  Dabei  soll  dies 
durch  baulich  einfache  und  robuste  Maßnahmen  er- 
reicht  werden.  Ferner  soll  auch  bei  kombinierter  Ver- 

45  ladung  ein  Hochziehen  des  Beladerüssels  in  Anpas- 
sung  an  die  anwachsende  Füllhöhe  unter  Beibehal- 
tung  der  Offenstellung  des  Verschlußkegels  ohne 
konstruktiven  Mehraufwand  erreicht  werden. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  die  im 
so  Kennzeichenteil  des  Patentanspruches  1  enthalte- 

nen  Merkmale  gelöst,  wobei  zweckmäßige  Weiterbil- 
dungen  der  Erfindung  durch  die  in  den  Unteransprü- 
chen  enthaltenen  Merkmale  enthalten  sind. 

Nach  Maßgabe  der  Erfindung  wird  der  Ver- 
55  schlußkegel  motorisch  angetrieben,  also  von  der  An- 

und  Absenkbewegung  des  Beladerüssels  über  Seil- 
züge  entkoppelt,  wobei  infolge  des  motorischen  An- 
triebs  der  Verschlußkegel  zuverlässig  in  eine  defi- 
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nierte  Öffnungsstellung  verfahren  werden  kann.  Für 
die  kombinierte  Verladung  ergibt  sich  der  Vorteil,  daß 
der  Beladerüssel  im  Ausgleich  mit  der  zunehmenden 
Füllhöhe  schrittweise  bei  geöffnetem  Verschlußke- 
gel  hochgefahren  werden  kann.  Kommt  es  beim  Ver- 
fahren  des  Verschlußkegels  in  seine  Verschlußstel- 
lung  infolge  einer  darüberbefindlichen  Materialsäule 
zu  einem  Widerstand,  so  läßt  sich  durch  einen  kraft- 
abhängigen  Schalter  in  einfacher  Weise  der  vorzugs- 
weise  als  Schubkolbengetriebe  gebildete  Antrieb  ab- 
schalten,  wobei  zugleich  etwa  ein  optisches  oder 
akustisches  Signal  ausgelöst  werden  kann.  Dadurch 
wird  der  Verlademeister  gezwungen,  zuerst  dafür  zu 
sorgen,  daß  alles  Material  aus  dem  Beladerüssel  in 
den  Silozug  abgeschüttelt  oder  anderweitig  ausge- 
bracht  wird.  Erst  dann  kann  der  Verschlußkegel  voll- 
ständig  zufahren,  wonach  dann  erst  der  Beladerüssel 
nach  oben  abgehoben  werden  kann. 

Erst  die  Verwendung  einer  Schutzhülle  erlaubt 
den  Einsatz  eines  motorischen  Antriebs  innerhalb 
des  Beladerüssels  für  das  Verfahren  des  Verschluß- 
kegels,  weil  die  Verwendung  eines  motorischen  An- 
triebs  infolge  der  zu  verladenden  Schüttgüter,  wie 
beispielsweise  Salze,  Gips,  Ton  oder  dergleichen 
Chemikalien  außerordentlich  problematisch  ist. 

In  besonders  vorteilhafter  Weise  ist  die  Schutz- 
hülle  durch  ein  Schutzrohr  aus  zweckmäßigerweise 
Stahl,  insbesondere  Nirostastahl  gebildet,  wobei  ein 
teleskopierbares  Innenrohr  einen  Ausgleich  für  die 
Hubbewegung  des  Schubkolbengetriebes  ergibt.  Ein 
solcher  Aufbau  hat  den  Vorteil  einer  außerordentlich 
hohen  Verschleißbeständigkeit.  Da  sich  der  telesko- 
pierbare  Aufbau  in  sehr  einfacher  Weise  abdichten 
läßt,  beispielsweise  durch  einen  Abstreifer  zwischen 
Schutzrohr  und  teleskopierbarem  Innenrohr  läßt  sich 
hierdurch  ein  motorischer  Antrieb  auch  bei  denkbar 
aggressiven  zu  verladenden  Medien  realisieren. 

Die  Aufhängung  der  Schutzhülle  erfolgt  zweck- 
mäßigerweise  über  radiale  Querarme,  mittels  derer 
die  Schutzhülle  bzw.  das  Schutzrohr  am  Außenrohr 
bzw.  am  Aufsatzkörper  verankert  werden  kann. 
Zweckmäßig  ist  hierbei  eine  sternförmige,  um  120 
Grad  versetzte  Dreiarm-Aufhängung.  Durch  Zwi- 
schenschaltung  von  Schwingpuffern  ergibt  sich  eine 
Dämpfung  des  Schubkolbengetriebes  gegenüber 
Rüttelbewegungen,  die  am  Ende  des  Verladevorga- 
ngs  mittels  eines  Vibrators  auf  den  Beladerüssel  auf- 
gebracht  werden. 

Zweckmäßigerweise  ist  das  Innenrohr  unter  Be- 
lassung  eines  schmalen  Ringspalts  um  den  Außen- 
mantel  des  Zylinders  des  Schubkolbengetriebes  an- 
geordnet,  wodurch  ein  Entlüftungsspalt  begrenzt 
wird.  Beim  Ausfahren  des  Schubkolbengetriebes  und 
damit  auch  des  teleskopierbaren  Innenrohres  ent- 
steht  infolge  der  Abdichtung  gegenüber  der  Außenat- 
mosphäre  in  diesem  Bereich  ein  Unterdruck  bzw.  Va- 
kuum,  welches  jedoch  infolge  dieses  Entlüftungs- 
spalts  zum  Inneren  des  hohl  ausgebildeten  und  ein 

vergleichsweises  Volumen  aufweisenden  Verschluß- 
kegels  abgebaut  werden  kann. 

Zweckmäßiger  istfernerdie  abgefederte  Auf  hän- 
5  gung  des  Kolbens  am  Schutzrohr  über  einen  abgefe- 

derten  Gelenkkopf  wobei  zweckmäßig  auch  eine  ge- 
lenkige  Lagerung  des  Schubkolbengetriebes  am  ge- 
genüberliegenden  Ende  mit  dem  Verschlußkegel  er- 
folgt. 

10  Durch  geeignete  Endschalter  wird  bei  Erreichen 
der  vollen  Ausfahrstellung  des  Schubkolbengetrie- 
bes  ein  Öffnen  derZuförderorgane  bewerkstelligt,  so 
daß  das  Verladen  erfolgen  kann.  Mittels  eines  kraft- 
abhängigen  Endabschalters  kann  das  Schubkolben- 

15  getriebe  im  Falle  eines  Widerstands  infolge  einer 
oberhalb  des  Verschlußkegels  aufgebauten  Material- 
säule  abgeschaltet  und  ein  auf  die  Störung  hinwei- 
sendes  Signal  gegeben  werden.  Dadurch  wird  ver- 
hindert,  daß  der  Beladerüsssel  bei  geöffnetem  Ver- 

20  schlußkegel  abgehoben  und  damit  eventuell  aggres- 
sives  Material  in  die  Umgebung  gelangen  kann.  Erst 
wenn  der  Verschlußkegel  die  volle  Verschlußstellung 
erreicht,  was  durch  einen  Endschalter  signalisiert 
wird,  erfolgt  darüber  die  Betätigung  des  Antriebs  der 

25  Seilzüge  und  damit  das  Anheben  des  Beladerüssels. 
Nachfolgend  wird  ein  bevorzugtes  Ausführungs- 

beispiel  der  Erfindung  anhand  der  Zeichnung  be- 
schrieben,  die  in  der  einzigen  Figur  eine  Schnittan- 
sicht  durch  eine  Vorrichtung  für  die  lose  Verladung 

30  von  staubigen  Schüttgütern  zeigt,  und  zwar  in  der  lin- 
ken  Hälfte  der  Figur  die  Vorrichtung  in  Verschlußstel- 
lung  und  in  der  rechten  Hälfte  die  Vorrichtung  in  der 
Schüttgutförderstellung. 

Die  Figur  zeigt  lediglich  das  untere  Ende  eines 
35  mit  1  bezeichneten  Beladerüssels,  der  mittels  einer 

Seilführung  2  in  die  Beladestellung  abgesenkt  und 
nach  Beendigung  des  Beladevorgangs  wieder  hoch- 
gefahren  werden  kann.  Hierzu  ist  der  Beladerüssel 
teleskopartig  aufgebaut,  etwa  durch  übereinander 

40  angeordnete  Außenschlauchmodule  3  mit  Schütt- 
gut-Führungskonen  4  zur  Kanalisierung  des 
Schüttgutstroms.  Anstelle  der  Außenschlauchmo- 
dule  und  der  Führungskonen  kann  der  Beladerüssel 
auch  aus  ineinander  schiebbaren  Teleskoprohren  in 

45  der  Bauart  nach  der  DE-A-  37  08  653  ausgerüstet 
sein. 

Der  Beladerüssel  1  weist  an  seinem  unteren  En- 
de  einen  Aufsatzkörper  in  Art  eines  Aufsatzkonus  5 
auf,  dessen  Auslaßöffnung  6  durch  einen  Verschluß- 

50  körper  in  Art  eines  Verschlußkegels  7  verschließbar  ist, 
entsprechend  der  linken  Darstellung  in  der  Figur.  In  der 
rechten  Darstellung,  die  die  Schüttgutförderstellung 
wiedergibt,  ist  derVerschlußkegel  7relativ  zum  Aufsatz- 
konus  5  nach  unten  gefahren,  so  daß  zwischen  dem 

55  nach  unten  gefahrenen  Verschlußkegel  7  und  dem  un- 
teren  Ende  des  Aufsatzkonus  5  ein  ringförmiger  För- 
derspalt  gebildet  ist. 

Die  Betätigung  des  Verschlußkegels  7  erfolgt 
über  einen  motorischen  Antrieb  eines  Schubkolben- 

3 
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getriebes  8,  das  innerhalb  des  Beladerüssels  1  und 
im  Verschlußkegel  7  angeordnet  sowie  mit  dem  un- 
teren  Ende  des  Zylinders  9  am  Boden  des  Verschluß- 
kegels  bei  10  befestigt,  insbesondere  angelenkt  ist. 
Mit  dem  anderen  Ende  ist  das  Schubkolbengetriebe 
über  das  obere  Ende  des  Kolbens  11  an  einer  allge- 
mein  mit  12  bezeichneten  Schutzhülle  aufgehängt, 
und  zwar  mit  einem  abgefederten  Gelenkkopf  1  3.  Die 
Schutzhülle  12  umfaßt  ein  mit  14  bezeichnetes 
Schutzrohr,  zweckmäßigerweise  aus  Stahl,  insbe- 
sondere  Nirostastahl,  welches  über  radial  verlaufen- 
de  Querarme  1  5  am  Aufsatzkörper  5  befestigt  ist.  Die 
sternförmigen  Querarme  15,  die  bei  16  mit  dem 
Schutzrohr  14  verschweißt  oder  in  sonst  einer  geeig- 
neten  Weise  befestigt  sein  können,  sind  an  ihren  ra- 
dial  äußeren  Enden  zweckmäßigerweise  an  mit  dem 
Aufsatzkörper  5  verschweißten  Laschen  17  befestigt, 
wobei  eine  überlappende  Anordnung  der  Querarme 
15  und  der  Laschen  17  vorliegt.  Im  Bereich  der  Befe- 
stigung  der  Querarme  15  und  der  Laschen  17  können 
bei  18  Schwingpuffer  zwischen  den  Laschen  und  den 
Befestigungsarmen  angeordnet  und  zusammen  ver- 
schraubt  sein,  welche  den  Schubkolbenantrieb  ge- 
genüber  Schwingungen  beim  Rütteln  am  Ende  der 
Verladung  durch  einen  Vibrator  schützen.  Die  Seile 
der  Seilführung  2  sind  im  dargestellten  Ausführungs- 
beispiel  im  Bereich  der  Befestigung  bei  18  verankert. 
Überdie  Querarme  15  in  Verbindung  mit  den  Laschen 
17  wird  zweckmäßigerweise  eine  sternförmige,  um 
120  Grad  versetzte  Dreiarm-Auf  hängung  bewerk- 
stelligt. 

Das  Schutzrohr  14  ist  an  seinem  oberen  Ende 
durch  eine  schüttgutabweisende  kegelförmige  Hau- 
be  19  geschlossen,  die  vorzugsweise  aus  Kunststoff 
mit  hoher  Kerbschlagfestigkeit  und  hoher  chemischer 
Beständigkeit  hergestellt  ist.  Die  Verankerung  der 
Kolbenstange  erfolgt  bei  20  an  einer  vom  Schutzrohr 
14  bzw.  einem  Innenring  innerhalb  des  Schutzrohres 
angeschweißten  Platte. 

Wie  sich  am  besten  aus  einem  Vergleich  der  lin- 
ken  und  der  rechten  Darstellung  in  der  Figur  ergibt, 
weist  das  Schutzrohr  14  ein  teleskopierbares  Innen- 
rohr  21  auf,  das  an  seinem  unteren  Ende  mit  dem  hohl 
ausgebildeten  Verschlußkegel  verbunden,  insbeson- 
dere  verschweißt  ist.  Sowohl  in  der  eingefahrenen 
Stellung  des  Schubkolbengetriebes  8  wie  auch  in  der 
ausgefahrenen  Stellung  sind  Kolben  und  Zylinder  des 
Schubkolbengetriebes  8  nach  außen  hin  durch  die 
Schutzhülle  aus  Schutzrohr  14  und  teleskopierbarem 
Innenrohr  21  sowie  im  unteren  Bereich  durch  den  ge- 
schlossen  ausgebildeten  Verschlußkegel  7  ge- 
schützt. 

Zwischen  dem  lnnenrohr21  und  dem  Außenman- 
tel  22  des  Zylinders  9  des  Schubkolbengetriebes  8  ist 
ein  durchgehender  Ringspalt  23  vorgesehen,  dereine 
Entlüftungseinrichtung  bildet.  Die  Führung  des  In- 
nenrohrs  21  am  Schutzrohr  14  erfolgt  beim  darge- 
stellten  Ausführungsbeispiel  durch  zwei  am  unteren 

Ende  des  Schutzrohres  14  mit  Abstand  zueinander 
angeordnete  Führungsringe  24,  denen  zweckmäßi- 
gerweise  ein  Abstreifer  25  vorgesetzt  ist.  Durch  die 

5  beiden  Führungsringe  mit  dem  vorgesetzten  Abstrei- 
fer  wird  eine  optimale  Führung  des  Innenrohres  bei 
gleichzeitiger  Reinigung  desselben  erreicht.  Hier- 
durch  ergibt  sich  ein  optimaler  Staubschutz  und  bei 
entsprechend  sorgfältiger  Ausführung  der  Dichtun- 

10  gen  auch  eine  wasserdichte  Abschirmung  des 
Schubkolbengetriebes  8. 

Die  Verladevorrichtung  eignet  sich  sowohl  fürdie 
geschlossene  wie  auch  für  die  kombinierte  Verla- 
dung,  wobei  kombinierte  Verladung  bedeutet,  daß  die 

15  Schüttgutzuführung  nicht  über  eine  Behälteröffnung 
erfolgt,  auf  der  der  Aufsatzkonus  aufsetzen  kann, 
sondern  die  Beladung  unmittelbar  aus  dem  Belade- 
rüssel  auf  ein  Pritschenfahrzeug  erfolgt,  wobei  hier 
der  Beladerüssel  bis  zu  einer  festgelegten  Höhe 

20  oberhalb  des  Fahrzeugbodens  bzw.  Schüttgut  kegels 
gefahren  wird.  Bei  der  kombinierten  Verladung  weist 
der  Aufsatzkonus  eine  zusätzlich  außen  angebrachte 
Hängeschürze  für  offene  LKWs,  insbesondere  Prit- 
schenfahrzeuge  auf. 

25  Im  Falle  der  geschlossenen  Verladung  wird  der 
Beladerüssel  auf  einen  unter  den  Beladerüssel  gefah- 
renen  Silobehälter  abgesenkt  bis  der  Aufsatzkegel  5  auf 
der  Einfüllöffnung  des  Silobehälters  aufsitzt.  Dies  wird 
über  geeignete  Melder,  etwa  Schlappseilschalter,  ge- 

30  meldet,  so  daß  nach  dem  Aufsetzen  des  Aufsatzkegels 
5  der  Verschlußkegel  motorisch  durch  das  Schubkol- 
bengetriebe  8  nach  unten  ausgefahren  wird.  Sobald  die 
Endstellung  des  Verschlußkegels  7  erreicht  ist, 
spricht  ein  in  der  Zeichnung  nicht  näher  dargestellter 

35  Endschalter  an  und  gibt  Kontakt  für  die  Schüttgutzu- 
führförderung.  Sobald  der  Verladevorgang  beendet 
ist,  fährt  im  Normalbetrieb  der  Verschlußkegel  moto- 
risch  zu.  Sobald  der  Verschlußkegel  7  die 
Schließstellung  des  Beladerüssels  erreicht,  wird  ein 

40  Endschalter  betätigt,  der  den  Motor  für  das  Hochzie- 
hen  des  Beladerüssels  mittels  Seilführung  2  betätigt 
bzw.  schaltet.  Falls  aber  beim  Zufahren  des  motori- 
schen  Schlußkegels  7  ein  Widerstand  auftritt,  bevor 
der  Verschlußkegel  seine  Verschlußstellung  erreicht, 

45  etwa  durch  im  Beladerüssel  vorhandenes  Schüttgut, 
wird  über  einen  kraftabhängigen  Endschalter  der 
Schubkolbenantrieb  gestoppt  und  ein  optisches  oder 
akustisches  Störsignal  ausgelöst.  Der  Verlademeist- 
er  ist  dann  gezwungen,  zuerst  dafür  zu  sorgen,  daß 

so  alles  Material  aus  dem  Beladerüssel  in  den  Silozug 
abgeschüttelt  oder  anderweitig  ausgebracht  wird. 
Erst  dann  kann  der  Verschlußkegel  zufahren  bis  der 
entsprechende  Endschalter  bei  Erreichen  der 
Schließstellung  des  Verschlußkegels  7  den  Motor  für 

55  das  Anheben  des  Beladerüssels  mittels  einer  Seilfüh- 
rung  2  schaltet. 

Im  Falle  der  kombinierten  Verladung,  also  im  Fal- 
le  der  Variadung  auf  ein  Pritschenfahrzeug,  fährt  der 
Beladerüssel  bis  zu  einerfestgelegten  Höhe  oberhalb 

4 
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Aufsatzkörper  (5)  und  einen  Verschlußkegel  (7) 
aufweist,  der  zum  Öffnen  und  Verschließen  der 
Auslaßöffnung  (6)  des  Aufsatzkörpers  (5)  relativ 
zu  diesem  verschiebbar  ist,  gekennzeichnet 
durch  einen  motorischen  Antrieb  des  Verschluß- 
kegels  (7)  innerhalb  des  Beladerüssels  (1),  der 
von  einerdichtenden  Schutzhülle  (12)  umgeben 
ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  vorzugsweise  durch  ein  Schubkolbenge- 
triebe  (8)  gebildete  motorische  Antrieb  in  der  Mit- 
telachse  des  Beladerüssels  (1)  angeordnet,  am 
Aufsatzkörper  (5)  abgestützt  und  mit  dem  Ver- 
schlußkegel  (7)  verbunden  ist. 

des  Fahrzeugbodens  bzw.  Schüttgutkegels  herab, 
wobei  der  Haltepunkt  der  Absenkbewegung  mittels 
eines  kapazitiven  Füllmelders  bestimmt  ist.  Dann 
wird  der  motorische  Verschlußkegel  mittels  des  5 
Schubkolbengetriebes  8  ausgefahren,  wobei  in  der 
Endstellung  der  Endschalter  den  Verriegelungskon- 
takt  für  die  Schüttgutzuförderung  freigibt.  Beim  An- 
steigen  des  Schüttgutkegels  während  des  Verladens 
wird  abhängig  vom  Signal  des  Füllmelders  über  den  10 
Hubmotor  des  Beladerüssels  dieser  mittels  der  Seil- 
führung  schrittweise  hochgezogen,  wobei  der  Ver- 
schlußkegel  7  in  Öffnungsstellung  verbleibt.  Erst 
wenn  der  Verladevorgang  beendetund  die  Zufuhr  der 
Organe  abgestellt  sind,  wird  der  motorische  Ver-  15 
schlußkegel,  wie  zuvor  beschrieben,  zugefahren.  Ei- 
ne  kraftabhängige  Endschaltung  sorgt  wiederum  da- 
für,  daß  im  Falle  einer  Störung  infolge  Schüttgut  in- 
nerhalb  des  Beladerüssels  erst  ein  Störsignal  gege- 
ben  wird,  jedoch  ein  Hochfahren  des  Beladerüssels  20 
unterbleibt.  Der  Beladerüssel  kann  erst  hochgefahren 
werden,  wenn  der  Verschlußkegel  7  in  seine  vollstän- 
dige  Verschlußstellung  auf  den  Aufsatzkonus  5  ge- 
fahren  ist,  was  durch  den  Endschalter  erst  die  Auslö- 
sung  des  Hubmotors  zum  Anheben  des  Beladerüs-  25 
sels  auslöst.  Dadurch  ist  immer  sichergestellt,  daß 
der  Beladerüssel  nur  im  vollständig  durch  den  Ver- 
schlußkegel  geschlossenen  Zustand  nach  oben  ab- 
gehobenen  werden  kann.  Sollte  zwischen  Verschluß- 
kegel  und  Auslauf  köpf  noch  Material  verpreßt  sein,  so  30 
muß  erst  für  eine  Beseitigung  der  Materialaufstauung 
gesorgt  werden,  jedoch  ist  in  diesem  Zustand  ein  An- 
heben  des  Beladerüssels  verhindert. 

Die  elektrischen  Verbindungskabel  für  das 
Schubkolbengetrieben  werden  über  eine  flexible  35 
Schlauchverbindung  26  zum  Verschlußkegel  7  ge- 
führt,  wobei  im  Außenrohr  5  wie  auch  im  Verschluß- 
kegel  7  entsprechende  Durchlaßöffnungen  27  für  die 
Schlauchverbindung  26  vorgesehen  sind.  Zweckmä- 
ßigerweise  ist  die  Schlauchverbindung  in  einer  40 
Schleife  zwischen  dem  Außenrohr  und  dem  Ver- 
schlußkegel  geführt,  um  die  Hubbewegung  des  aus- 
fahrenden  Verschlußkegels  7  ausgleichen  zu  kön- 
nen. 

Die  Funktion  des  Entlüftungsspalts  23  besteht  45 
darin,  den  Innenraum  des  Schutzrohres  14  mit  dem 
vergleichsweise  großvolumigen  Hohlraum  des  Ver- 
schlußkegels  7  zu  verbinden,  so  daß  bei  einer  Hub- 
bewegung  von  bevorzugt  200  mm  verdrängte  Luft 
Unterdruck  bzw.  Vakuum  erzeugt  wird.  50 

Patentansprüche 

1.  Verladevorrichtungfürlose  Verladung  von  insbe- 
sondere  staubförmigen,  pulverförmigen  und  kör- 
nigen  Schüttgütern,  mit  einem  insbesondere 
durch  eine  Seilführung  auf-  und  absenkbaren  Be- 
laderüssel  (1),  der  an  seinem  freien  Ende  einen 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
20  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Antrieb  bzw.  das  Schubkolbengetriebe 
(8)  mit  einem  Ende,  und  zwar  vorzugsweise  mit 
dem  Kolbenende,  in  einem  am  Aufsatzkörper  (5) 
abgestützten  Schutzrohr  (14)  aufgehängt  und  mit 

25  seinem  anderen  Ende  am  vorzugsweise  hohl 
ausgebildeten  Verschlußkörper  (7)  befestigt  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche, 

30  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Schutzrohr  (14)  über  radial  verlaufende 
Querarme  (1  5)  am  Aufsatzkörper  aufgehängt  und 
vorzugsweise  durch  Schwingpuffer  gegenüber 
dem  Aufsatzkörper  (5)  gedämpft  ist  und  an  seinem 

35  oberen  Ende  durch  eine  schüttgutabweisende 
Haube  (19)  mit  hoher  Kerbschlag-  und  Abriebfe- 
stigkeit  sowie  chemischer  Beständigkeit  ver- 
schlossen  ist. 

40  5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Querarme  (15)  an  am  Aufsatzkörper  (5) 
festen  Laschen  (1  7)  befestigt  sind  und  an  den  La- 
schen  und/oder  Querarmen  des  Seilzugs  (bzw. 

45  der  Seilzüge  für  die  Auf-  und  Absenkbewegung) 
des  Aufsatzkörpers  (5)  befestigt  sind. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche, 

50  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Schutzrohr  (14)  ein  teleskopierbares  In- 
nenrohr  (21)  aufweist,  das  an  seinem  Ausfahren- 
de  mit  dem  Verschlußkörper  (7)  verbunden  ist. 

55  7.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Schutzrohr  (14)  an  seinem  dem  Ver- 
schlußkörper  (7)  zugewandten  Ende  Führungs- 

5 



g EP  0  446  790  B1 10 

ringe  (24)  und  einen  Abstreifer  (25)  für  das  Innen- 
rohr  (21)  aufweist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2-7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Antrieb  bzw.  das  Schubkolbengetriebe 
(8)  im  Inneren  des  Verschlußkörpers  (7)  und  des 
Schutzrohres  (14)  nach  außen  hin  abgedichtet 
aufgenommen  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2-8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Innenfläche  des  Innenrohres  (21)  kon- 
zentrisch  den  Außenmantel  des  Zylinders  (9)  des 
Schubkolbengetriebes  (8)  unter  Belassung  eines 
zur  Entlüftung  dienenden  schmalen  Ringspalts 
(23)  umgibt. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2-9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Kolben  des  Schubkolbengetriebes  (8) 
am  Schutzrohr  (14)  über  einen  abgefederten  Ge- 
lenkkopf  (13)  aufgehängt  ist. 

11.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2-10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  elektrischen  Verbindungskabel  für  den 
Schubkolbenantrieb  (8)  in  einer  flexiblen 
Schlauchverbindung  (26)  vorzugsweise  in  einer 
die  Hubbewegung  des  Schubkolbenantriebs 
kompensierenden  Schleife  zwischen  Aufsatzkör- 
per  (5)  und  Verschlußkörper  (7)  geführt  sind. 

12.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2-11, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Schubkolbengetriebe  (8)  mit  Endschal- 
tern  für  die  Endstellung  der  Ausfahr-  und  der  Ein- 
fahrbewegung  sowie  mit  einem  kraftabhängigen 
Endschalter  für  die  Abschaltung  des  Schubkol- 
bengetriebes  (8)  zwischen  den  Endstellungen  im 
Falle  eines  Widerstandes  bei  der  Ein-  und  Aus- 
fahrbewegung  ausgerüstet  ist. 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Endschalterfür  die  Ausfahrbewegung  die 
Schüttgutzuförderung  auslöst,  der  Endschalter 
für  die  Einfahrbewegung  einen  Antrieb  zum  An- 
heben  des  Beladerüssels  (1)  steuert  und  der 
kraftabhängige  Endschalter  ein  optisches  und- 
/oder  akustisches  Warnsignal  auslöst. 

14.  Vorrichtung,  insbesondere  für  die  kombinierte 
Verladung,  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Vorrichtung  einen  Füllmelder  zum  Ver- 
fahren  des  Beladerüssels  (1  )  auf  eine  festgelegte 

Höhe  und  zum  Ausfahren  des  Verschlußkörpers 
(7)  aufweist,  wobei  in  Öffnungsstellung  des  Ver- 
schlußkörpers  der  Beladerüssel  (1)  über  den 

5  Füllmelder  entsprechend  der  Füllhöhe  schritt- 
weise  an  hebbar  ist. 

Claims 
10 

1.  Loading  device  for  loose  loading  of  especially 
dustlike,  powderlike  and  grained  bulk  materials, 
comprising  a  loading  pipe  (1),  which  is  liftable 
and  lowerable  especially  by  a  rope  guide  and 

15  which  has,  at  its  free  end,  a  top  element  (5)  and 
a  locking  cone  (7),  which  is  movable  relatively  to 
the  top  element  for  opening  and  closing  the  dis- 
charge  opening  (6)  of  the  top  element  (5),  char- 
acterized  by  a  motive  actuation  of  the  locking 

20  cone  (7)  within  the  loading  pipe  (1),  which  is  sur- 
rounded  by  a  sealing  protective  covering  (12). 

2.  Device  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  the  motive  actuation,  which  is  formed  pre- 

25  ferably  by  a  thrust  piston  gear  (8),  is  arranged  in 
the  center  line  of  the  loading  pipe  (1),  supported 
at  the  top  element  (5)  and  connected  to  the  lock- 
ing  cone  (7). 

30  3.  Device  according  to  Claim  1  or  2,  characterized 
in  that  the  actuation  or  the  thrust  piston  gear  (8) 
is  suspended  with  one  end,  preferably  with  the 
piston  end,  in  a  protective  tube  (14)  supported  at 
the  top  element  (5),  and  f  ixed  with  its  other  end 

35  at  the  locking  element  (7),  which  is  preferably  hol- 
low. 

4.  Device  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  the  protective  tube  (14)  is 

40  suspended  at  the  top  element  by  radially  extend- 
ing  transversal  arms  (15)  and  is  damped  towards 
the  top  element  (5)  preferably  by  swinging  buf- 
fers,  and  that  it  is  locked  at  its  upper  end  by  a 
hood  (19)  rejecting  bulk  material  and  presenting 

45  a  high  notch  toughness  and  abrasion  resistance 
as  well  as  chemical  resistance. 

5.  Device  according  to  Claim  4,  characterized  in 
that  the  transversal  arms  (1  5)  are  f  ixed  to  brack- 

50  ets  (1  7)  f  ixed  to  the  top  element  (5)  and  f  ixed  to 
the  brackets  and/or  transversal  arms  of  the  cable 
line  (orof  the  cable  linesforthe  lifting  and  lower- 
ing  movement)  of  the  top  element  (5). 

55  6.  Device  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  the  protective  tube  (14) 
has  a  telescopic  internal  tube  (21),  which  is,  at  its 
telescopic  end,  connected  to  the  locking  element 
(7). 

6 
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7.  Device  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  the  protective  tube  (14) 
has,  at  its  end  facing  the  locking  element  (7), 
guide  rings  (24)  and  a  stripper  (25)  for  the  internal 
tube  (21). 

8.  Device  according  to  one  of  the  Claims  2-7,  char- 
acterized  in  that  the  actuation  or  the  thrust  pis- 
ton  gear  (8)  is  received  in  the  interior  of  the  lock- 
ing  element  (7)  and  the  protective  tube  (14),  be- 
ing  sealed  towards  the  exterior. 

9.  Device  according  to  one  of  the  Claims  2-8,  char- 
acterized  in  that  the  interior  surface  of  the  inter- 
ior  tube  (21)  concentrically  surrounds  the  outer 
jacket  of  the  cylinder  (9)  of  the  thrust  piston  gear 
(8),  leaving  a  narrow  annular  gap  (23)  which 
serves  for  deairing. 

10.  Device  according  to  one  of  the  Claims  2-9,  char- 
acterized  in  that  the  piston  of  the  thrust  piston 
gear  (8)  is  suspended  at  the  protective  tube  (14) 
by  an  articulated  head  (1  3)  provided  with  Springs. 

11.  Device  according  to  one  of  the  Claims  2-  10  char- 
acterized  in  that  the  electric  connection  cables 
for  the  actuation  of  the  thrust  piston  gear  (8)  are 
guided  in  a  flexible  hose  connection  (26),  prefer- 
ably  in  a  loop  compensating  the  lifting  movement 
of  the  thrust  piston  gear  (5),  between  the  top  ele- 
ment  (5)  and  the  locking  element  (7). 

12.  Device  according  to  one  of  the  Claims  2 - 1 1 ,  
characterized  in  that  the  thrust  piston  gear  (8) 
is  equiped  with  limit  Switches  for  the  limit  position 
of  the  outward  and  the  inward  movement  as  well 
as  with  a  force-depending  limit  switch  forswitch- 
ing  off  the  thrust  piston  gear  (8)  between  the  limit 
positions  in  case  of  a  resistance  during  the  in- 
ward  and  outward  movement. 

13.  Device  according  to  Claim  12,  characterized  in 
that  the  limit  switch  for  the  outward  movement 
releases  the  bulk  material  supply,  the  limit  switch 
for  the  inward  movement  commands  an  actua- 
tion  for  the  lifting  of  the  loading  pipe  (1),  and  the 
force-depending  limit  switch  releases  an  optical 
and/or  acoustic  danger  Signal. 

14.  Device,  especially  for  the  combined  loading,  ac- 
cording  to  one  of  the  preceding  Claims,  charac- 
terized  in  that  the  device  has  afilling  detectorfor 
moving  the  loading  pipe  (1)  to  a  fixed  height  and 
for  moving  outwards  the  locking  element  (7),  the 
loading  pipe  being,  in  the  opening  position  of  the 
locking  element,  liftable  gradually  via  the  filling 
detector  according  to  the  filling  height. 

Revendications 

1.  Dispositif  de  chargement  pour  le  chargement  en 
5  vrac  de  matieres  notamment  poussiereuses,  pul- 

verulentes  et  granuleux,  comprenant  un  museau 
de  chargement  (1)  levable  et  abaissable  surtout 
par  un  guidage  de  cäble,  le  museau  de  charge- 
ment  presentant  ä  son  extremite  libre  un  element 

10  chapeau  (5)  et  un  cöne  de  fermeture  (7),  qui  est, 
pour  ouvrir  et  fermer  l'ouverture  d'echappement 
(6)  de  l'element  chapeau  (5),  deplacable  relative- 
ment  ä  1'  element  chapeau,  caracterise  par  un 
entraTnement  moteur  du  cöne  de  fermeture  (7)  ä 

15  l'interieurdu  musesau  de  chargement  (1),  qui  est 
entoure  par  une  enveloppe  protectrice  (12)  etan- 
che. 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 
20  en  ce  que  l'entraTnement  moteur  constitue  sur- 

tout  par  un  mecanisme  ä  piston-poussoir  (8)  est 
dispose  dans  Taxe  du  museau  de  chargement 
(1),  Supporte  ä  l'element  chapeau  (5)  et  raccorde 
au  cöne  de  fermeture  (7). 

25 
3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracte- 

rise  en  ce  que  l'entraTnement  ou  le  mecanisme 
ä  piston-poussoir  (8)  est  suspendu  ä  une  extre- 
mite,  preferablement  ä  l'exträmite  piston,  dans  un 

30  tube  protective  (14)  Supporte  ä  l'element  cha- 
peau  (5),  et  fixe  ä  son  autre  extremite  ä  l'element 
de  fermeture  (7)  preferablement  creux. 

4.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  prece- 
35  dentes,  caracterise  en  ce  que  le  tube  protective 

(14)  est  suspendu  ä  l'element  chapeau  par  des 
bras  transversales  (15)  s'etendant  radialement, 
et  qu'il  est  amorti  contre  l'element  chapeau  (5) 
preferablement  par  des  amortisseurs  oscillants, 

40  et  qu'il  est  obture  ä  son  extremite  superieure  par 
un  chape  (19)  refusant  les  matieres  en  vrac,  le 
chape  presentant  une  räsilience  et  une  resistan- 
ce  ä  l'abrasion  et  une  resistance  chimique  ele- 
vees. 

45 
5.  Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracterise 

en  ce  que  les  bras  transversales  (15)  sont  fixes 
ä  des  couvre-joints  (17)  fixes  ä  l'element  cha- 
peau  (5),  et  qu'ils  sont  fixes  aux  couvre-joints 

so  et/ou  aux  bras  transversales  du  tirant  ä  cable  (ou 
des  tirants  ä  cables  pour  le  mouvement  de  leve- 
ment  et  d'abaissement)  de  l'element  chapeau  (5). 

6.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  präce- 
55  dentes,  caracterise  en  ce  que  le  tube  protective 

(14)  präsente  un  tube  interne  (21)  telescopique, 
qui  est  raccorde,  ä  son  extremite  telescopique,  ä 
l'element  de  fermeture  (7). 

7 
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Dispositif  selon  l'une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterise  en  ce  que  le  tube  protective 
(14)  presente,  ä  son  extremite  en  face  de  l'ele- 
ment  de  fermeture  (7),  des  bagues  de  guidage 
(24)  et  un  stripper  (25)  pour  le  tube  interne  (21). 

Dispositif  selon  l'une  des  revendications  2 - 7 ,  
caracterise  en  ce  que  l'entraTnement  ou  le  me- 
canisme  ä  piston-poussoir  (8)  est  recu  dans  l'in- 
terieur  de  l'element  de  fermeture  (7)  et  du  tube 
protective  (14)  de  facon  etanche  vers  l'exterieur. 

10 

seau  de  chargement  (1)  ä  une  hauteur  determi- 
nee  et  pour  sortir  l'element  de  fermeture  (7),  le 
museau  de  chargement  (1  )  etant,  dans  la  position 
d'ouverture  de  l'element  de  fermeture,  levable 
graduellement  par  le  detecteur  de  remplissage  de 
facon  correspondant  ä  la  hauteur  de  remplissa- 
ge. 

10. 

Dispositif  selon  l'une  des  revendications  2 - 8 ,  
caracterise  en  ce  que  la  surface  interne  du  tube  15 
interieur  (21)  entoure  concentriquement  l'enve- 
loppe  exterieur  du  cylindre  (9)  du  mecanisme  ä 
piston-poussoir  (8)  en  laissant  un  passage  annu- 
laire  (23)  etroit  servant  d'aeration. 

20 
Dispositif  selon  l'une  des  revendications  2 - 9 ,  
caracterise  en  ce  que  le  piston  du  mecanimse 
ä  piston-poussoir  (8)  est  suspendu  au  tube  pro- 
tective  (14)  par  une  tete  articulee  (13)  garnie  de 
ressorts.  25 

11.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  2  -  10, 
caracterise  en  ce  que  les  cables  electriques  de 
connexion  pour  le  mecanisme  ä  piston-poussoir 
(8)  sont  guides  dans  un  raccord  pour  tuyaux  (26)  30 
flexible,  preferablement  dans  un  boucle  compen- 
sant  le  mouvement  de  levement  du  mecanisme  ä 
piston-poussoir,  entre  l'element  chapeau  (5)  et 
l'element  de  fermeture  (7). 

35 
12.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  2-11,  

caracterise  en  ce  que  le  mecanisme  ä  piston- 
poussoir  (8)  est  equipe  de  commutateurs  de  f  in 
de  course  pour  la  position  de  fin  du  mouvement 
de  sortie  et  d'entree  et  d'un  commutateur  de  fin  40 
de  course  dependant  de  force  pour  la  decon- 
nexion  du  mecanime  ä  piston-poussoir  (8)  entre 
les  positions  de  fin  dans  le  cas  d'une  resistance 
lors  du  mouvement  d'entree  et  de  sortie. 

45 
13.  Dispositif  selon  la  revendication  12,  caracterise 

en  ce  que  le  commutateur  de  fin  de  course  pour 
le  mouvement  de  sortie  declenche  l'alimentation 
en  matieres  en  vrac,  le  commutateur  de  fin  de 
course  pour  le  mouvement  d'entree  commande  so 
une  actuation  pour  lever  le  museau  de  charge- 
ment  (1)  et  le  commutateur  de  fin  de  course  de- 
pendant  de  force  declenche  un  Signal  avertisseur 
optique  et/ou  acoustique. 

55 
14.  Dispositif,  surtout  pour  le  chargement  combine, 

selon  l'une  des  revendications  precedentes,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  dispositif  comprend  un 
detecteur  de  remplissage  pour  deplacer  le  mu- 

8 
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